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Nachträge zu Seite 225-2.66 

(der fr;!udigen Z) S. 225 v. 3 gehest P (9elut Z) v. 6 möc/d' P (will Z) 
v. 'j Tkuren P (Tkeuem Z) S. :126 Anm. :i Z setzt die Frarrezeichen 1,.-egen 
die hs. S. 2!'1'} v. 9f. sei der Berufene P ((sei) von den Berufenen Z) 
z. 1 2 fiihlu P (folik Z) 

Philosophische Fragmente 
Die theoretischen Arbeiten Hölderlim haben sieh, was ihre Deutun3 anlangt, 
als noch !prüder erwiesen, denn die späten Dichtungen, A.uch heute sind wir 
noch weit entfernt von einer letzt{;'iiltiiJen Erfassung ihres Charakters wie 
ihres Gehaltes. Das gilt jedenfalls für die um 1800 lie«ende Schicht, Alles 
Friihere ßelang es in Lbu•e Be2:iehung 2:um zeitgenössischen Denken zu setzen. 
Was die zeitliche Fo!se der Fragmente betrifft, so schlä(lt L. Strauss (Deutsdie 
Yiertelj.Schr. B.:L V S. 706) auf Grund .orthographischer Kriterien« für die 
früheren Fragmente diese Datierung und Folge vor: Über das Gesez der Frei
heit Dez. t 794/Jan. t 795; CLer den Begriff der St.raffe Anf. 1795; Hermo
krates an ~phalus Spätsommer 1795, Für die späteren darf es als sicher gel
um, dass der Aufsau: Du \Verden im Veroehenjünger ist als der Grund zum 
Empedokles, weit er (wie Beissner beweist) erst naeh den Ätna-Fragmenten 
eescl1rieben wurde. 

Tn:tvergleichung: Wegen der Umstrittenhcit und der besonderen Wkh• 
tigkeit der Philosophitchen }'ragmente seien im FolGenderi die Beurteilungen 
der bisherii;en Lesun&en durch Fr. Be inner (Di•·htung und Volkstum 39.Bd. 
1938 S. 33o ff.) fast ungekürzt trehracht. (Z Zinkernacd 1915; P = PiGenot 
1922; B = Böl,m 1924.) 

Über die Religion, s. ::i.60 z. 18 So wie eint jede Befi'iedi9un9 (mit z 
g-egen,, So wie jede ••• PB) z. 21 nur mit diesem grossen Unterschiede 
(gegen nur mit tinem wichtigen grouen Untersdiiede P) z. 26 dieses eine 
Leben (mit Z gegen diese, ntJue uben PB) cf. Anhang S. 565. S. :i6i 
1- 18 sc-tukrn jedem Falk {mit PB o-egen sondern in jedem Falle Z) z. ,., 
Utit!tldlichern {nicht unendliclien) z. 28 eilte Etiquette (mit PB {P~t;en 

ed:k Eti.quette Z) S. :i63 z. 13 anders (nicht a11dcres) z, :i3 u. 25 in 
w ferne (nic};t in so fern) S. 264 z, 13 oon Gi;tlliclwm (nicht v.m einn 11 

Göttlichem) z. 14 besondern (11id1t besonriertm) z. 23 i. die au.s seinem 

.leben (g~n dit uw diesem seinem Leben P) S. :1G5 z. 9 bebondern 
{nicht bn<mderen) S. 266 z. 3 f. die Perwnlicl,keit, die Selbsbtäwligkcit, 
dHt gegenseitige IJe,chrinlo.ctUj (mit B gegen dü Per1ünlichkeit, die 9egen• 
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seil(qe Beschrifrilcung P) z. 5 Nebeneinander.<ryn (mit PB eerren Nrb=· 
ei11andersezen Z) z. 12 Swff var. für urspr. Gehalt (Z drurkt uie urspr, 
Fassnnr., ebenso in der foltrenden Zeile: Geliafo statt Stoffes) z. 14 

Karaktere (mit PB ßC(:pm missdeutet Gewalten Z) z. 17 Hauptpartliien 
(nicht llauptparthie) S. 26j z. 17 d<U Geschäft und Geschik (gC6en das 
Ge:scltäft und Ge.1chike PB und die Geschichte und Gescliike Z). 

Über den Unterschied der Dichtunusarten. S. 268 ?. 25 Kun.t
karaliter (gegen missdeutet /;u.ns!Pollen Z) S. 269 z. l 1ms mittelbarere 
(mit ZB gegen den Druckf. unmittelbarere P) z. 7 heroischere (mit PB 
ßC{JeO energischere [?] Z) z. 16 Grundtones (mit Z gegen Grundions PB) 
v. 22 energi,;che (mit PB ge,gen missdeutet uncpi.sdie Z) S. 270 z. 4 
e11e1-gisr:lie (mit PB ccgen missdeutet naiuepische Z) i. 5 Kunstkarakw 
( mit Pß &egen K arakter Z) S. 271 z. 1 ff. Beissner nimmt an dieser 
Stelle eine Unte!'brechung der Arbeit Hölderlins an und schlägt ge«en die 
Handschrift diese Änderung der (im Sperrdruck gecebenen) Demonstrativ. 
Pronomina vor: .damit ..• das Ganze hill(l"egen im Fortgang den Theilen 
gleich werde (an) Bestimmtheit, jenes an Inhalt gewinne, diese an In
ni3keit, jenes an Leben, d i es e an Lebhaftigkeit, jenes im Fortgange 
mehr sich fühle, diese im For4;an,: sich mehr erfüllen•. Ich kann diesem 
Vors:ehlar, nicht beipflichten und &ebi, dem von Z, P und B wiedert;-egehenen 
handsl·hriftlichen Text recht. Das Ganze enthält • Inhalt• und .Lehen• 
nach lfolderlins auch anderweiti& vertretenen Meinun« sebon ursprÜntJlich 
in sich, hat also nicht an Inhah und Leben, sendem an .Lebhafti(;ke;t• 
und .Innic-keit• zu 5ewinnen, Qualitäten, die den Teilen mehr als dem 
Ganzen ursprünglich sind. S. 27, z. 19 unendlich1m1 (mit PB ge(jell 
r.Inendlicl1en Z) S. :!i3 z. 4 ideeller (mit PB gegen idealer Z) v. 4f. 
dat. Jl,lotiv ideal bestimmend reftt!Ctirt (niit ZB ge6en das Moti11 ei,~r 

idealen Bestim11u.m9 re.ftectirt P) v. 6 als individuell ist pf> (mit P t,-regen Z., 
wo dss pp an falscher Stelle gd1raeht wird) Anm. lt. 11 /Jt er episch 

(mit PB IJei;en ist tie episch Z) 

Künt1nl Fr11amente über die Dichtun5sarten. S. 175 i. 10 t'<'l'

sd,iM/imen (mit Zß g,iu-en Vt1rscl1iednen P) t. 15 ist a.R• kicht<'Sl<',i 11m 

dem J'aTa,loxon zu b~9reifen (mit Z gegen ist cm1, leicht„steu .-t, b~·fp't'ifen PB) 
z, 19 r~:M eige11tlich (mit Z irer,en u,oM eigenilich PB) 8. :::iiÖ i. 19 f. 
Heissrmr schliitJt au Stelle der hier wirren Handschrift vor, die aus der 

TaLellu abiuleiten(fon Termini als verbindlich zu uehmeu: so dass Jas 
lyris(,luf f.'mle ein 11ai11ide.disi.:l,es, das tragiscl,e ein id.,,,füchheroisches, das 
epi,che ein htrrClisdu,aivu ist. Ich pflid1te dem Voa'lichfaß' btli, 
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Üher die Verfahrunrrsweise des poetischen Geistes. S. 2ij z. 8 
des Geistes (mit ZP w·i;en dem Geiste D) S. 279 z. 6 fliehenden F01·ucl11·itt 

(nicht jiliehender Fortschritte Z) z. 12 wenn (mit ZB gerren wann P) ebenso 

S.280 x.9 u. 15 x. t6geschwiiclit (mit PB get,<cn gewekt Z) :z. 18 noch 

nicltt (mit PB gerren aucl, 11icht Z) S. 281 Anm .• Bei Zink, bezieht sich 

die Note nicht wie bei Pig-. und Böhm auf bildt>n (z. 1), sondem auf Behand

lung (x. 2); das ist nicht möt,lich, weil dieses Wort im Manuskript schon auf 

der nikhsten Seite (43a) stehL« S. 282 z. 19 sein niiclister und erste,· Fort

schritt (6:t>gen sein niicluter Scl,ritt und erster Fortschritt ZPB) S. 283 
z.. 28 Gelialt (nicht Gehalte) S. 287 x. 3 besonderes (nicht beso11de,·s P) 
S. 290 z. to so weit (gegen soweit PB) z. 24 (seinem) bei P ist zu strei

chen S. 293 z. r5 vom Erke,rnenden (mit Z rre&cn vom Erkannten PB) 

z. 25 i1uofern (nicht in so fem) Anm. 8. 293 x. 3 liietnit (niclit damit) 

8. 294 z. 7 und Jl'illkiir (mit PB gegen odl'r TJTi/lkiir Z) z. 9 als daraus 

erkannt (mit _B gerren als etwas erkannt P) z. 1 o (dogmatiscl,) real (gee~n 

real [dogmatuch] P); bei ZB dogmatis,:I, zu Vnrecht als corr. für real aufae

fasst. z. 21 ists (mit F ger,en ist es Z und ist B) S. 294 z. 10 im har

monisch entgegen(ge)sezten Leben (nicht in harmonifchentgegengese~tem Le
ben ZPB) S. 295 z. 3 verlwlte (gegen vesthalte ZPß) v. 5 Darstellung? 

(mi_t Z gegen ~arstelfung. PB) z. 6 a) We,m ..• (gegen c) Wenn ..• P) 
.Hier roll zunachst die Antwort auf die erste Fraire (a) gegeben werden.• 

v. t4 reifer (mit PB gegen reiner Z) S. 296 z. 5 f. /Jedeutenheit (nicht 

Bedeuumdlieit) z. 24 im vorigen Zustande (nicht im i:wi_qen Zustande ZPB) 

eb~nso z. 25. x. 29 könnte (nicht konnte) S. 298 z. 22 an sich sich hängt 

(~1t PB gegen an. sich hängt Z) S. 299 z. 2 eigentliche Identität (nicht 
e•gen IP'esen, ldent,tätP) z. 21 Vereinenden (mit ZP gerren Verneinenden B) 

S. 300 z. II si,:h findet (mit Z geß"en sie/, befindet PB) S. 301 z. 13 sub-

jektiv otkr objektiv besrimmui (urspr. Fassung: subjektives oder objektives) 

z •. 22 h1 eher _wild (als mild Zl'B) S. 302 v. 17 Zusammenhang und leben

dige Ü,"1Jen Zu$umrrumhang kbendige Z l'B) (\\' i u k für die Da rs l e J-
1 u n G und Sprache) S. 3o3 z. 1 t Lokalfarben (r;egen missdeutet Totalka

ra~ter ZPB) S. 3<>6 z. 6 alio (mit ZP gegen als B) seines De11J.mu (geGen 

seines Gedenkens ZPB) S. 308 z, 7 in ro fm·n er mir (Gec:en ... er nur ZPll) 

Da's Werden im Vergehen. S. 309 z. 10 fo Allen (mit l'B aerren in 
Allem Z) z. 12 f. Beiisner bestäti({t den Tei,;t P ß"fr('ll die Lesunuen z u. H 

i. 1 .5 l,ew
1

ndern ~nid1t heso11d~ren) . ~- 3, o z. 29 scliripfrisclw (i;rcren Schöffr 
ferucl,e J) S. 3n :t. 27 Luke (rmt Z W!ß!,n Liebe J>B) S.312 z. 1 sd,011 

9ese:.t, gef,mden, g(•su:J,en (mit l'B ßC/~en sclum gcse~I r11rworder1, gt!lifohert Z) 

8, 313 1~ 4 verjlocl,tener (mit PB &ei:cn verffochlen Z) x. 7 unerulliclun· 
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(mit PB r,eaen unendlich Z) z. 25 nicht (mit PB segen nichts Z) S.315 

z. 18 transce11 dentales (nicht transcende11 /es ZPB) S. 316 Anm. z. t f. nach 

dieser Ge(t,cn)säze (mit ZB c:egcn nach diesen Gegemäum P). 

Grund zum Empedokles (,\.llc:emeiner Grund) S.317 z. 16 .Durch Zink.'s 

Deutung als (anstatt alrn) und die Er&änzung und (ihren) eigenen bekommt 

der Salz einen r:anz anderen ~inn. « S.318 z. 14 überhaupt nichts (mit Z 

gegen über!taupt nicht PB) z. J 9 tragisch (mit PB gegen t,·agische "C) S. 319 

z. t Stoffe (mit PB r,egen Stoff Z) z. 7 heie,·ogener (rregen verborgener [?] P 
und ab~ieichmuler [?) Z) z. 9 Beissncr schaltet nach Stoffe ein: die karak

terischiscl,e Jm1igl.-eit, die dem lJi!,le :itm Grunde (lierrt) cf. Anhang von P 

1
_ I '.! ff. ßeissner liest: je wenige,• der sichtbm·e Stoff des Gedichts dem Stoffe 

der zum Grunde liegt, d,:m Gemiith und der Welt des Dichters gleicht,• • • 

z. 17 in J;etem (mit Z ge&en nrspr, dem PB) S. 310 z. r ja auch (mit ~ 
r,et;en auch l'B) z. l tief (mit ~ ge&~n tut Z und tot P)_ ~-3 halten (mit 

PB eegcn haben Z) x. 14-ergreift (mit PB gegen angreift Zi. 

Ab,;chliessend noch eine Liste von Verschiedenheiten der Textge~taltuog P 

und z, für die keine Beurteilung von Deissner vorher,t, 

S. ::i84 z. 
1

3 JtJdurch P (fehlt bei Z) S. 286 z. I 7 all9emei1l P (fehlt bei Z) 

S. '.l~Jl Anm. 7„ g ,:twa.f P ([ ... ] Z ) z. 16 .<O. dass er .. : er:_ennt P (ro~k„111i 
er ... e,·l·e1wm Z) S. '-96 z. r 2 .io ist (es) Emes P (so ,st Emes Z) :S. 300 

i. 
1 

'..I Ummterscheidbares P ( U1w11terschiede11es Z) ~. 306 z. 6 v. u. iwch-

Jem sie p (fohlt !Jei Z) S. 330 i. 7 e,· musst<! des U11b~ka1111ten ,Ue'.ster alt 

werden r (fohlt bei Z) :,;. 8 er P (es Z) S. 331 z. 6 w1er~·e1wtlt,·her P 

( 
., tl" J Z) S 3T3 z 19 nach Seebass ist zu le$en es loste sich (ge• un r(enn ,c Ler i.. , .. ~ • 

6
en und Lüste sich bei P unJ Z) 

In Eq;änzung de~ ßishericen seien im folaenden einige bezüglich ihrer Autor

schaft z. T. umstrittene Stiieke c:ebracht. 

C
. · d r ,.. ei -te r ist in der Abschrift von Ch1·istoph &hwab 

om1uurnunus e ,, . • • . 

d 1
. \\' · k . l· · m 13,\6 betreffenden l1apieren e1·halte11. Hdhng-

unter Cll ( ltl er aUS(ia '" Vl •, • , ,. . 

rath hielt das srhiiue Fr,iirment, das motivis..-h einen Sl'.3i1eraang der Tu~m-

f,t'f SLiftsfri,uncle nach der Wunnlinr,er Kapdle tnm Huitt'l"ßTUnd hat, ~1~1t 

'... 1 l t l r b d·•r Abdruck in der früheren Aut1age. Oas Zu{?flC 
tur t•c t!; , arum un er) ie <. , • • ··1 
und Gl.1t1e der Sprache Hisst am:h iuuächst mehr auf :Schdhnt, ah ~~tf l~) -
del'lin raten. Dodi muss beriiek,;khtitrt we1·den, dass ~hwab, der Ho_Merlms 

li
. ·l • ·l : 

1
-
1 

dot·li JTLtt kannte dieses wie auch alle ande1·0 abßeschnebt>nen 
,lllL S( ll l , ., , • . "11 1· . · 

1 
· 1· 1 r·· edl! hidt da er sie se111en Hu < t>r m1~lp1eren 

fmumenle aU[_:t'IISC H'lll IC l ur , , , ' . .. . • ~ • 

1 Z 
·
1
t· .,, (lL·1•,-f1e das Siüek dt!m 1:,nde der Tuhu1uer Jalue (l J93) an 

r.uon nt!tl!. ,e, H." ·1 6. 
r,ehüreu. Ersttlritck: Zinkernarrcl, Net1e Schweiier Runds,·h..111 Ap1·1 191 



Nachträge (Communismus der Geister) 

CO:\:IMUNISMUS DER GEISTER 
Euaen und Lothar Theobald und Oskar 

Disposition 

Sonnenuntergang. Kapelle. "'eites, reiches Land. Fluss. \Väl
der Die Freunde. Die Kapelle allein noch bei euch tet. Das 
Gespräch kommt auf das Mittelalter. Die l\Iönchsorden nach 
ihrer idea1en Bedeutung. Ihr Einfluss auf die Relirrion und 
zugleich auf die \Vissenschaft. Diese beiden Richtungen sind 
auseinandergeganrren, die Orden gefallen, wären aber nicht 
äbn1iche Institute zu ·wünschen? \Vir gehen eben vom ent
gegengesezten Prinzip aus, von der Allgemeinheit des Un
glaubens, um ihre Nothwendigkeit für unsre Zeit zu beweisen. 
Dieser Unglatthe hängt mit der wissenschaftlichen Kritik unsrer 
Zeiten zusammen, vrelche der positiven Spekulation voraus
geeilt ist, darüber lässt sich nicht mehr klagen, es handelt 
sich drum, zu helfen. Eutweder muss· die \Vissenschaft das 
Christentum Yernichten oder mit ihm eins seyn, da die \Vis
senschaft nur eine seyn tann, es handelte sich also drum, 
die \Vissenschaft nicht von äusserlichen Umständen abhän3ig 
werden zu Jassen und im Vertrauen auf jene Einht'it, die Jeder, 
der die Menschheit kennt und liebt, wünscht und ahnt, ihr 
eine grossartige, würdige, selbstständige Existenz zu schaffen. 
Seminare und Akademien unserer Zeit. Universität. Die 
Neue Akademie. · 

(A usfü h ru ngsvet_ such) 

Ein schöner Ahend neigte sich zu seinem Ende. Das scheidende 
Licht schien alle seine Kräfte noch zusammenzuraffen und 
warf die lezten goldencu Stralen über eine Kapelle, die auf 
der Spize eines mit \Viesen und \Vein })f!Wad1senen Hügels 
m reizender Einfalt sich erhob. Das Thal am Fusse des Hü
gels war nicht mehr berührt vom Schimmer des Lichts und 

Nachträge (Communismus der Geister) 

nur die rauschende \Vooge gab Kunde vom nahen Nekar, d~r, 
je mehr die Melodie des TaGs verhallte, ui:1 so lauter,_serne 
murmelnde Stimme erhob, die kommende Nacht zu g:'1sse~. 
Die Heerden waren heimgezogen und nur s~lten schlich ·.ern 
schüchternes \Vild aus dem \Vulde hervor, sic.h unter freiem 
Himmel seine Nahrung zu holen. Das Gebirge war noch 

erleuchtet. Ein Geist der Ruhe und \Vebmuth war über das 

Ganze ausgegossen. . .. . . 
Loth r" so be~ann der Eine ,·on zwei Junglmgen, die von 

" a ' l1 • d. S b t h 
der Staffel der Kapelle aus längere Zeit iese ~ene e rac -
tet hatten und nun von ihrem Orte etwas gew1chen waren, 

um dem iezten Strahl, der das Dach der Kirche _traf, ~be-

11 Lothar I Erhsst dich nicht auch em tehenner 
wo 1 zu sagen, " · ~ ' . 

S h 
wenn das Auo-e des Himmels aus der l\atur ge-

c rnerz, u • · R··rh l 
. t d so die weite Erde da liegt, wie em a se ' 

nommen is un . . h d 
d 

,,, d Lö'sung fehlt siehe nun ISt das L1c t a-
dem as n·ort er , ' . 

l 
. d schon hüllen sich auch die stolzen Berge 

ungeganrren un . . .. . . . -
in's Dunkel, diese Bewegungslosigkeit angsti{,t und .die En~ 

d·e veraangne Schönheit wird zum G1ft; es ist 
nerung an 1 · u . · h us dem freien 
mir hundertmal ebenso zegangen, "'enn ic . a . , 

A 1 
~ de· tltertums zurlikkehren musste in die ~facht der 

et 1cr .,:. l\. l · E 
d 

. ·h f d keine Rettun", a s rn starrer r-
Gcgenwart, un ic an . u . . . l G 

d
. d . T d der ~cele ist. es ist em peimgenl es e-

ii-ehung, ie et · 0 - ' .. ht 
0 · .1 <l. 

1
-, , Jf vei·schwundner Grosse, mau ste , 

fü .. l l 1e , nnnrunu . 
1 um ~ h. h d ·e tiefer mau sie 

,· Verbrecher, vor der Gesc ic te, un J 
"1e em . l .. t ,~ einen das Erwachen 
d hleLt hat um so hefllßer crsc rnt e . . l 

urc . ,' . ,} t eine Kluft zwischen b1er unc 
aus d1esem 1raum, man sic1 . l ,h -h·· d 

. l . , . "·t . - mnss so vieles, was oot sc on un 
dort und lC 1 ,,emt;s ens . . s· ,h' d. ~ • l . , loren auf immer .... ie te:,e 
•1·oi-s war yerloren gc )Cnt ,er . 11· G ·-G - ; f"' . kolo,:,nler krattvo er et:,t, K 11 , , was war es ur em __ , , " 

ape. e ,u_1: . . welcher ~lacht zwang er die weite.\\ elt, 
der sie ersdrnf, mit . l f ·iedlichen Heil1grnm, 

'\l ll" •l krönte er nut < em r . 
dm1 st1 en .ugc 

1 
. I'l -ter und ins Gewühl 

. 
1
. 

1
~
1 

des Thals stel teer sem \. o:s m < ie ., )cne · ' 
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der Stadt den majestätischen Dom und tausende yon l\Ienschen 
waren ihm unterthan und zogen im lüirenen Kleid arm und 
verlassen vom Zärtlichsten, was die Erde gieht, umher als 
seine Apostel und '-'"-irkten - doch ich brauche dir nicht zu 
erzählen, du kennst.die \Veltgeschichte; und wo ist es Alles? 
Du ,·erstehst mich, ich frage nicht nach dem, was uns jenes 
Zeitalter überliefert hat, ich frage nicht nach dem toten Stoffe, 
sondern, wenn du so willst. nach der Form, in der es geschah, 
nach jener Energie und Consequenz, die sich ins Cnendliche 
zu verlieren schien und dennoch auch in das Entfernteste die 
Übereinstimmung mit dem J\fittelpunct trug, die in jeder 
Variation den Klang der ursprünglichen Melodie festhielt; die 
Form in diesem Sinne ist ja das Einzige, was für uns in unsern 
Verhältnissen einen Vergleichungspunct darbieten kann, da 
der Stoff immer etwas Gegebenes ist; die Form aber ist das 
Element des menschlichen Geistes, in welchem die Freiheit 
als Gesez wirkt und die Vernunft gegenwärtig wird; nun ver
gleiche aber jene Zeit und unsere, wo willst du eine Gemein
schaft finden? wo ist die Brüke, die so vieles Herrliche aus 
jenem Lande zu uns trüge? wo ist jener fromme, gewaltige 
Geist, der die Kirchen erbaut, die Orden gegründet hat, Alles· 
wie aus einem Gusse? der von einem 1\littelpuncte, welcher 
über die damalige \Veit sich erhob, Alles unter seine Intelli
genz und Glaubenskraft niederzwang? ... 

Eine gewisse Näbe zum Vorgebenden hält der folr,cnde Aufäatz-Entwurf ülmr 

die GNchichtsperioden, der uleichfalls nur in Chr. &hwaLs Abschrift n
lu.lten ist. Für die Echtheit spricht die deulliehe Beziehung zu gewissen 

Stellen aus ffolderlins Spätwerk, wo einem orbis der Alten der orLis ec

deliiae und der neuere W dtkreis IJ<'-ßenüber gestellt wird. (Er s t d ruck ! 

Zinkernaecl, Neue Schweizer ßundwhau 1916.) 

Nachträue (Geschichtsperioden) 

AUFSATZ-ENTWDRF 
OBER DJE GESCHICIITSPERIODEN. 

, s·1ch lle1· ur1s alles auf' s Geistifl'11e, wir sind arm Es koncentrirt 
geworden, um reich zu werden, 

Alte \Velt. 

1) 1\10 11 a r chi e. Griechenland, später Rom. 

11ittelal ter. 
2.) Kons ti tu tio nelle 1Ionarchie. 

Neue Zeit. 

3) Republik. 
• ad 2) verschiedene ~ ationen 

Pabst, 

Eine Kirche mit Einem 

11 , Pries·tertum, Vorspiel der Protestau-ad 3) a gemeines 
tismus. 

- · h · h das viel disku-
, iner esc:hichtlichen Bedeutsamkeit sei ier auc 

\\·egen se r, . 6 f" II d ·a·lteste Systemfrai!ment des deutschen 
. d J h 1 -o zu a en e • ~ 

uerte, em a r , " . , .. 1 ("' ·ter Druck: Franz Rosen• 
· d b n Dieses l:'ru 1programm o:.rs 

Idealismus" wie erßegc e · , Ak d • 19 ,-) ist. oLf,leich um· s· -be d He1delbereer a em,e ' 
zweis in den L it.z11_'.1tl"s l' r;, . wohl. mit Sicl1erheit ein Entwurf Schellings. Füt 
\'on Hegels Hand uher te ,.rt, _, \\'ilhelm Böhm ("gl, die 

_ , A . I· orumen wurue es von , 
llülderlrn 1n uspruc I gen ,,. 

1 
.. h I "ft 1926/2.-). Wenn die 

··1 S Deutsche ierte j<\ rsc in 1 
Controverse Bo im-, trauss · . d .. fte die~er doch zu den 

. d 1- h abiulehnen 1st so ur -
Autorschaft Hol er ms auc ' d haben Uöldedin 

. . . der zweiten Uälfte Pate gestan en • ' . 
w1cht1gsten Motiven . , b „l t wordenen Brief an :Scli1I-

. 4 Se tember 1795 m uem eru un ge . h' 
schrieb am · P · . 11. 1 , Pro,,.i>esses der Ph1losop 1e 

I , die Idee eines unen( 1c 1e1\ u . 
!er: .Ich suc ie mir , d· d' nnachlässi,,e Forderung, du.• 

. ' h . ·l 1,ll ze,cen ass te u " 
zu entw1kel111 1c sur ie • d. V , 11, .,un•• des Subjekts und 

1 •d •n muss., 1e en~u u u 
an jedes S1ste111 gemac it we1 ,.1 h , . ian es nennen will - zwar 

. b. l t • _ c ouer wie u 
OLjckts in emt•m a Ml ,1 l.ll t thcoreti,;ch aber nur durch 

. . d, • t ,fü•ktualcn Anse 1:mllllf,", 
ästlwt1sr:h, rn er in, . .. 1· 1 . . l"e r\.unälierun5 des Quadrats 

' 1 • : '\ l"llll"' ßll'{l lC 1 1st, wie ( 1 • . 
eine unendhl'. Ul .~nua ie u . d "'~ lums au realisien.'n, eme 

l d m em S"stew t!S vdl 
zum Zil'kel, uni ~ss, ll • • • • 1 , es ist für ein System des 

. 1 th wendltf 1st a s sie 
Unstei-bliehkt:1t e Jenso no 
llanddns, • (Bd. II S, 34-l-) 




